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jtnnme mit Slab ter. Siebter urtb Äombonift ergangen fid) treffliefg unb
toinben gufammen einen Vlütenftraufj [timmungêboller unb abtoed)§lung§«
tetdjer ©cbilbe, bie, gloat fc£)tic£)t in bet melobifdjen gaffung, mancher gcin=
betten in ber fparmonifation nidjt entbehren. Sie offenbaren butebroeg
eine Icicbt befdjmingtc, natürlidfe fompofitorifd)e Veranlagung unb 5)ßf>an=

tafie. Sotdfc iprobufte Bebeuten immer eine Vereiterung ber £icbcrlitcra=
tur, fo groß biefe audi fonft jdxm fein mag.

Sicb'babcrn unferer Bobenftänbigen ©ialefte, bie eine cntfdjmunbcner
geit cntftannnenbc Vaioctät miberffnegeln, feien bie „Qfrtölf b är n=

bütfdji Sieb er" bon 23 a Iter 2JÎ o t f, bertont bon G. 2£efcf>baif)er,

Beftcn» cmgfoI)Ien. Sind) bierin beiden fid) bidfterifdfe unb mufifalifcfje ©e=

ftaltung boüftänbig. üragif toie föomif gelangen gu rübreubent unb etbei=
ternbem SCusbrud, mie g. V. in „Sfm Ebtügtoäg" unb im „Vrombeeriliebli".

Saß e§ Stfd)bacber and) öerftetjt, einen fttoungbollen unb toirfungs«
bollcn Vainnerdjot gu fombonicrett, beineift er mit ben „S t) i b e ft e r=

g loden" bon 2X b. Vögttin, tnetdjeê ©ebid)t er icbr ftimmungêbott
bertont bat. Gê ift bafiir geforgt, baß ade Stimmen gur ©eltung fommen
bureb eine geiniffe ?]ßott)p£)otric in ber Stimmführung, ©er Gb°r ift Bereits
bon berfdfiebenen Sugerner Vereinen gum Stubium in 2XuêfirI>t genommen.
Sie genannten föompofitioncn finb fämttid) im Vertag bon fpug u. (Sie. et«
fd)ienen. @. St.

.»X«.

Süd)erfc^ou.
33 r i e f e a ri meine grau. 5Bon Grnit g r e t). igm ©elbftbertag.

S3en!en, S9afeïïanb. — SBenn aud) biefe 23riefe iueber äußerlich nod) innerlich gIeicE)=

mäßig burdigearbeitet finb, erfreuen fie bod) burd) bie warnte 2iebe, Weiche ber
SKann feinem Sßeibe entgegenbringt, unb fein aufrichtiges 33ebürfniS, an fid; gu
arbeiten, feine JoergenS« unb ©eifteSbilbung gu bcrbodfomtttnen, um burd) ©iite unb
SBeiStjeit im engern gamilien« tbie im tneitern 33efanntentreife Wirten gu tonnen.
£>armontfcfjeS gufammenteben in ber Gt)e fdieint bem S3erfaffer mit 9tedit bie erfte
33orausfeçung hierfür 3u fein. S3etommt man ba unb bort ben toenig angenehmen
Ginbrud ber ©elbftbefpiegeluttg, fo ertennt matt halb, baß Slufriditigteit auf bem
©runbe alter SSetradfiungen liegt; unb baburd) unterfdjeibet fid) biefeg originelle
S3iid)Iein bortcitliaft bon bieten ©elbftbeïenntniffen.

Sine Billige @ottBeIf 33tograbBie. Sa» ScBen geremia» (Sott-
helfS ift fein burd) äufjete Sdjidfate ausgezeichnetes, burd) Wedpetboüe Greigniffe
mertoürbtgeS Seben. GS ift ein tieitcreê, gtüdlidfcS Se&en, baS lange in fidj felBft
ben großen ©djaf) berfdfloß, ber mit bem Grfdfeinen beS 33auerti=3tnegel ber SBelt
offenbar tourbe, ohne bafj fie Begriff, tbie e§ getommen, baß bie tetdje SKetatfaber
fid) nicht fdjon früher gegeigt habe, gn bem berhältntSmäßig ïurgen Qeitraum bon
18 fahren finb bann feine fo gahtreidjen Sßerte entftanben — neben feiner fccl=
forgerifchen Stätigfeit, bie er fid) gewiß nidjt leicht gemacht hat. ©o ift eS anfpait«
nenber ©enuß, bem fiebenStauf biefeê HftanneS gu folgen, beffen Sfttthm unb beffen
geiftige 2Äad)t gu Sebgeiten fd)on toeit über bie ©djtoeigergrengen hinaus bort nach«

haltigfter SBirïung tnaren. t£aS treuefte, bodftän&igfte S3itb biefeS SKanneS gibt ber
geitgenoffe unb greunb ©otttjetfS, ber 23erner G. SKanttel, in feiner ©oithelf«
33togtapf)ie, bie nun neu aufgelegt, eben gu bem Büttgen tfSreiS bott 3 gr. bei Gugen
Stentfd) in Gtlenbadjggitrid) erfdjienen ift.

gm gleichen Stertag ift eine billige unb fdjöne Sîolîêauêgabe bon ©otthetfS
SBerlen in gehn S9änben etfdjienen. ißreiS fjr. 4.50 ober gr. 7.50 feber S3anb.

SB e I d) e SSornamen tu o 11 e n to i r u n f e r e m St tube geben? Gtnc
©ammtung bott mehr als 1200 märtnlidien unb lueibtidjen S3ornamen mit Stngabe
ihrer ECbftammung unb SBebeutung. Stetmotb, SRefier'fche §ofbudjhanbIung. .§erait§=
gegeben bon Hermann Ceftertoih- 1921.
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stimme mit Klaviîr. Dichter und Komponist ergänzen sich tresslich und
winden zusammen einen Blütenstrauß stimmungsvoller und abwechslungs-
reicher Gebilde, die, zwar schlicht in der melovischen Fassung, mancher Fein-
Heiken in der Harmonisation nicht entbehren. Sie osscnbarcn durchweg
eiire leicht beschwingte, natürliche kompositorische Veranlagung und Phan-
taste. Solche Produkte bedeuten immer eine Bereicherung der Licderlitera-
tur, so groß diese auch sonst schon sein mag.

Liebhabern unserer bodenständigen Dialekte, die eine entschwundener
Zeit entstammende Naivetät widerspiegeln, seien die „Zwöls b ä r n-
dütschi Lieder" von Walter Mors, vertont von C. Aeschbacher,
bestens empfohlen. Auch hierin decken sich dichterische und musikalische Ge-
staltung vollständig. Tragik wie Komik gelangen zu rührendem lind erhei-
terndcm Ausdruck, wie z. B. in „Am Chrüzwäg" und im „Brombceriliedli".

Daß es Äschbacher auch versteht, einen schwungvollen und wirkungs-
vollen Männerchor zu komponieren, beweist er mit den „Sylvester-
g locken" von Ad. Vögtlin, welches Gedicht er sehr stimmungsvoll
vertont hat. Es ist dafür gesorgt, daß alle Stimmen zur Geltung kommen
durch eine gewisse Polyphonic in der Stimmführung. Der Chor ist bereits
von verschiedenen Luzerner Vereinen zum Studium in Aussicht genommen.
Die genannten Kompositionen sind sämtlich im Verlag von Hug u. Cie. er-
schienen. G. St.

»X<

Bücherschau.
Briefe an meine Frau. Von E r n st F r e y. Im Selbstverlag.

Benken, Baselland. — Wenn auch diese Briefe weder äußerlich noch innerlich gleich-
mäßig durchgearbeitet sind, erfreuen sie doch durch die warme Liebe, welche der
Mann seinem Weibe entgegenbringt, und sein aufrichtiges Bedürfnis, an sich zu
arbeiten, seine Herzens- und Geistesbildung zu vervollkommnen, um durch Güte und
Weisheit im engern Familien- wie im weitern Bekanntenkreise wirken zu können.
Harmonisches Zusammenleben in der Ehe scheint dem Verfasser mit Recht die erste
Voraussetzung hierfür zu sein. Bekommt man da und dort den wenig angenehmen
Eindruck der Selbftbespiegelung, so erkennt man bald, daß Aufrichtigkeit auf dem
Grunde aller Betrachtungen liegt; und dadurch unterscheidet sich dieses originelle
Büchlein vortcilbaft von vielen s-clbstbekenntnissen.

Eine billige Gotthelf-Biographie. Tas Leben Jeremias Gott-
helfs ist kein durch äußere Schicksale ausgezeichnetes, durch wechselvutle Ereignisse
merkwürdiges Leben. Es ist ein heiteres, glückliches Leben, das lange in sich selbst
den großen Schatz verschloß, der mit dem Erscheinen des Bauern-Spiegel der Welt
offenbar wurde, ohne daß sie begriff, wie es gekommen, daß die reiche Metallader
sich nicht schon früher gezeigt habe. In dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum von
13 Jahren sind dann seine so zahlreichen Werke entstanden — neben seiner seel-
sorgerischen Tätigkeit, die er sich gewiß nicht leicht gemacht hat. So ist es anspan-
nender Genuß, dem Lebenslauf dieses Mannes zu folgen, dessen Ruhm und dessen

geistige Macht zu Lebzeiten schon weit über die Schweizergrenzen hinaus von nach-
haltigster Wirkung waren. Das treueste, vollständigste Bild dieses Mannes gibt der
Zeitgenosse und Freund Gotthelfs, der Berner C. Manuel, in seiner Gotthelf-
Biographie, die nun neu aufgelegt, eben zu dem billigen Preis von 3 Fr. bei Eugen
Rentsch in Erlenbach-Zürich erschienen ist.

Im gleichen Verlag ist eine billige und schöne Volksausgabe von Gotthelfs
Werken in zehn Bänden erschienen. Preis Fr. oder Fr. 7.5V jeder Band.

Welche Vornamen wollen wir unserem Kinde geben? Eine
Sammlung von mehr als lMV männlichen und weiblichen Vornamen mit Angabe
ihrer Abstammung und Bedeutung. Detmold, Meher'sche Hofbuchhandlung. Heraus-
gegeben von Hermann Lesterwitz. 1921.
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„2 c r 23 o r g u g § f di ii I c r" bon DJJ a r i e b o u (5 b n e r © f rf) e n b a d).
Vr. 40 Dig. Verlag herein für Verbreitung guter ©djrifteit, 23afel, Sîabclbcrg 8.
— 3m 21pttl(jeft bcS Vasler Vereins für Verbreitung guter Sdjriften toirb bcr Vfaffe
bcS ScferpublifumS eine ber ergrcifcnbftcn Grgäbtungcu ber Verfaffertu nalfege»
bradtt, ,,5)er VorgugSfdjiilet". SbiefeS peinigenbe XranerfpicI eineS bom Vater au§
giirforge unb Ghrgeig 311 ïobe geliebten ©djiilers toirb gtoat überall bie mit Grgie»
bung Vefdiciftigten bor graufamer ttberforberung luarnen, aber als Vermehrung ber
billigen 2lnflagen gegen ©rgieI)iingStt)rannei tuill c§ nidft aufgefajgi fein. GS foil
ben fd)lueigerifd)en Sefer reigert, bie Verlfältiiiffe gu bergteidjeu, unter beneu bcr
«Olm beS Kleinbürgers in bcr bemof'ratifdien Sdjioeig unb in ben beutfdjcu 3iad)»
barftaaten gur geit ber OJionardiic uuftoudjS.

„2 i e 3J{ ä b d) e n f c i 11 b e", eine Kinbergcfdiidjtc boit li a r 1 © p i t t e I e r.
Verlag: Verein für Verbreitung guter Sdjriftcu. VreiS 55 Dtp. — grifd) unb fed
iiitb bie bcibcit Kabetten bor unS bingeftellt, bcr Kanonier ©erolb unb fein Vruöcr,
bcr gnfanierift ßartSli, bie auf betu .Spcinnueg auS ben in ©ehtiSbrugg bei beu ©rof;»
eitern berbraditeu geriert burd) bie fleiue ©efima, baS finge Vödiferlein beS SifdfofS»
barbter GanbamntannS, aitS gefdftoorenen gcinbcit bcr Pcrtoiinfd)ten „Sftäbdjettraffe
mit beu langen göpfett unb Dioden", 311 feurigen Verehrern unb eiferfüd)tigen Die»
benbuljlern Iberben.

Sie bout eibgett. ©üitgerbcrciu preisgefrönfe „2 d) lu c i 3 e r .ö p m u e" bon fsof.
Veter ift foeben erfdjienen. Verlag Joug & Go., güttd). SluSgabe f. ©ingftimme
unb Vianoforte gr. 1.20; DluSgabe für ©ingftimme allein gr. —.10; StuSgabe für
Vtchnierdior gr. - .15. SBie matt einen biditerifdj gang ungulänglidien Vert mit
einem Vreife auSgctdjneit fonnte, tit tin» unberftänblid). Tie .öumne Hingt fdjöit,
ointe inbes eine Vielobie gu befiiten, bie fid) einprägt; and) feine Steigerung.

„2) i e V e r u f S lu a f) 1 u n f c r e r DJ{ ä b d) e n." Gincr bietfadieu ïfuregitug
bort Grgicljern unb ©rgiel)erinnett golge teiftenb, bat bie Kommiffion fiir SefjrlingS»
luefen bcê 2 cb) 1 u e 13 c r i fd) e 11 ©ctuerbcberbanbeS unter SVitluirfung erfahrener gadf»
leutc eine „SSegteitung" für ©Item, ©djul» unb SSaifenbebörbeit herausgegeben,
©iefe glugfdjrift, betitelt ,,®ie VerufSlnatjl unferer Vuibdien", bon ©ertrub Sr c b §,
.ÖauäbaltungSlebrcrin in SoIotl)urn, bcr Verfafferin ber befanntett „Dtatfd)Iägc für
3d)toeigermäbcf)en", befpridjt in fnapper i'xberfidft alle für baë iuciblidic ©cfrfiledjt
geeigneten VerufSarten. Verlag Vüdjler & Go., in 23ern, VcciS 30 Dtp.

" " * & " ^ " " 0". Von gritj 3 0 t>.sp u b f d) m i b. Verlag Gang»
lois & 6jc., Vurgborf. VreiS gr. 2.—. 2)iefe hon ffperrn Sïafionalrat g. 3bî> faut.»
bent, ©clbcrbefefrefär, berausgegebene Vribaibudjhaltung geidjnet fid) au« burd)
baublidjcS gorniat, togifdje ©lieberung, Übcrjiditlidifeit, Klarheit unb billigen VreiS.

(èrapÇotogifcÇe gifjaraßferiffißett.
Vier feine §anbfdjrift beurteilen laffen totH, toirb erfucf)t, ettoa 20 gloangloS

mit ber geber gefebrieberte geilen — nid)t 21bfd)riften — unter SIngabe bon Silier,
Veruf unb ©efdjledft unb Beilegung bon gr 2.50 für Honorar unb Vorto, an bie
Dtebaftion ber g e i t f <f| r i f t „21 m Ijauglidjett e r b", SIftjIftrafee 70,
güridj 7, eingufenben. Sie Gharafterifiifen toerben nur beifpielëlueife an biefer
©teile abgebrudt, alle übrigen ben 3rttereffenten burd) bie Sßoft gugeftetlt.

Dtebaftion: $>r. 21b. Vögtlin, fn güridj 7, «ftjlftr. 70. (Beiträge nur an biefe Stbreffel)
ttnberlangi eingefanbten Seiträgen ntufe ba« Dlüdporto beigelegt toerben.

&rucf unb ©jpebition bon SKüHer, SBerber & Go., SBoIfba^ftrafee 19, güridj.

3 n f er tionSpreffe
für fd^toetg. 2lngeigen: Seite gr. 120.—, 7, ©. gr. CO.—, 7, ©. gr. 40.—,

7* ©• gr- 30.—, 7. ©. gr. 15.—, 7„ ©. gr. 7.60;
für 21ngeigen auSlänb. llrfprung«: 7, ©etfe gr. 150^-, 7, ©. gr. 75.—, 7,

gr. 60.—, 7. ©. gr. 37.50, 7. ©. gr. 18.76, 7« ©• gr. 9.40.

alleinige Vngeigenannaljtne: 2lnnoncen»©jpebition SRubolf SKoffe,
gürit^, Vafel, Sarau, Sern, Viel, G^ur, ©IaruS, ©dfjaffljaufen, ©olotburn,

St. (Sailen.
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„T c r V o v z >i g s s ch üle r" von M a r ic v o n E b u er - E s ch e n b a ch.

Pr. 10 Np. Veclag Verein für Verbreitung guter Schritten, Basel, Nadelbcrg 8.
— Im Aprilhcft des Basler Vereins für Verbreitung guter Schriften wird der Masse
des Leserpublikums eine der ergreifendsten Erzählungen der Verfasserin nahege-
bracht, „Ter Vorzugsschülcr". Tiefes peinigende Trauerspiel eines vom Vater aus
Fürsorge und Ehrgeiz zu Tode gehetzten Schülers wird zwar überall die mit Erzie-
hung Beschäftigten vor grausamer Überforderung warnen, aber als Vermehrung der
billigen Anklagen gegen Erzichungstyrannci will es nicht aufgesagt sein. Es soll
den schweizerischen Leser reizen, die Verhältnisse zu vergleichen, unter denen der
«ohn des Kleinbürgers in der demokratischen Schweiz und in den deutschen Nach-
barstaateu zur Zeit der Monarchie aufwuchs.

„T i e M ä d ch e n f e i n d e", eine Kindergcschichte von E a rl S p i t t e l e r.
Verlag: Verein für Verbreitung guter Schriften. Preis öö Np. — Frisch und keck

sind die beiden Kadetten vor uns hingestellt, der Kanonier Gcrold und sein Bruder,
der Infanterist Hausli, die aus dem Heimweg aus den in Scntisbrugg bei den Groß-
eltern verbrachten Ferien durch die kleine Gefima, das kluge Töchterlcin des Bischofs-
hardter Landammanus, aus geschworenen Feinden der verwünschten „Blndchenrasse
mit den langen Zöpfen und Nocken", zu feurigen Verehrern und eifersüchtigen Ne-
benbuhleru werden.

Die vom eidgen. Säugervcrcin preisgekrönte „S ch w c i z e r H h in n e" von Fos.
Peter ist soeben erschienen. Verlag Hug â Eo., Zürich. Ausgabe f. Singsnmme
und Pianoforte Fr. 1.20; Ausgabe für Singstiminc allein Fr. —.18; Ausgabe für
Männerchor Fr. - .1.1. Wie man einen dichterisch ganz unzulänglichen Text mit
einem Preise auszeichnen konnte, ist uns unverständlich. Tie Hvmne klingt schön,
ohne indes eine Melodie zu besitzen, die sich einprägt; auch keine Steigerung.

,,T i e Berufs w a hl unsere r M äd che u." Einer vielfachen Anregung
von Erziehern und Erzicherinnen Folge leistend, hat die Kommission für Lehrlings-
wcscn des Schweizerischen Geivcrbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fach-
leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waisenbehörden herausgegeben.
Tiefe Flugschrift, betitelt „Tie Berufswahl unserer Mädchen", von Gertrud Kr c b s,
Hauöhaltungslchrerin in «olothurn, der Verfasserin der bekannten „Ratschläge für
c-chweizermädchen", bespricht in knapper Übersicht alle für das weibliche Geschlecht
geeigneten Bernfsarten. Verlag Büchler Co., in Bern, Preis M Np.

„P r i v a t b u ch h a I t u n g". Von Fritz I o ß-H u b s ch m i d. Verlag Lang-
lois ch Cie., Burgdorf. Preis Fr. L.—. Tiefe von Herrn Nationalrat F. Joß, kaut.-
bern. Gcwcrbesekrctär, herausgegebene Privatbuchhaltung zeichnet sich aus durch
handliches Format, logische Gliederung, Übersichtlichkeit, Klarheit und billigen Preis.

Hraphologische Kharakteristiken.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird ersucht, etwa 20 zwanglos

mit der Feder geschriebene Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabe von Alter,
Beruf und Geschlecht und Beilegung von Fr 2.50 für Honorar und Porto, an die
Redaktion der Zeitschrift „Am häuslichen Her d", Asylstraße 70,
Zürich 7, einzusenden. Die Charakteristiken werden nur beispielsweise an dieser
Stelle abgedruckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post zugestellt.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7. Astzlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adrefsel)
Hê" Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller. Werder ch Co., Wolfbachstrahe 19, Zürich.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: '/. Seite Kr. 120.—, '/, S. Kr. «0.—. '/. S. Fr. 40.—,

'/. S. Fr. 30.—. '/. S. Kr. IS—, '/» S. Fr. 7.50;
für Anzeigen auSländ. Ursprungs: '/> Seite Fr. 160^-, '/, S. Fr. 76.—, '/, S.

Fr. SV.-. S. Fr. 37.80, S. Fr. 13.76, '/» S. Fr. V.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Biel, Chur, GlaruS, Schaffhausen, Solothurn,

St. Gallen.
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